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Ganz schön was los hier: Fahrschule für die Jüngsten auf dem Platz vor der Oper Fotos: Lichtgut/Ferdinando Iannone/Max Kovalenko

Beim Schach kommt man zur Ruhe.

Das Motto des Festivals

Am Stand der Kinderzeitung 

Dieses Paket kommt an. Die neunjährige 
Hannah, die soeben das Glücksrad am Stand 
der Kinderzeitung und der Kindernachrich-
ten gedreht und einen Schlüsselanhänger 
gewonnen hat, ist ein echter Festivalprofi. 
Viermal waren sie und Mama Natascha 
Wimmer schon da, und auch diesmal nutzt 
das Fellbacher Duo die Spielwiese zum 
­Ferienausklang. 

„Mir gefällt eigentlich alles. Ich finde 
schön, dass die Leute so nett sind und dass 
man alles ausprobieren 
kann“, sagt Hannah, be-
vor sie noch ein Erinne-
rungsfoto mit Pinguin 
Paul, dem Kinder-Chef-
reporter, schießen lässt. 
Enorm, was  es hier alles 
zu erleben gibt: Bastelti-
sche, Hüpfburgen, win-
kende Maskottchen, ech-
te Polizeiautos zum Reingucken und sportli-
che Aktivitäten wie Volleyball, Torwand-
schießen oder Hockey. 

 Bei der Württembergischen Schachju-
gend kann man sich im klassischen oder 
auch im Riesenschach testen. „Bei uns 
kommt  man auch mal zur Ruhe“, sagt Karl 
Herzig, der Verbandsjugendleiter. Die Sport-
art in diesem Rahmen präsentieren zu kön-
nen, sei „sehr, sehr wichtig“, Kinder kämen 
tatsächlich schon im Alter von sechs, sieben 
zum Sport, sagt Jonas Lube von der Schach-
gemeinschaft Vaihingen/Rohr. 

Ein Schwerpunkt ist in diesem Jahr das 
Thema Inklusion, und das kommt nicht von 
ungefähr. Am 13. Juni ist auf dem Schloss-
platz das Special-Sports-Event, zu dem mehr 
als 500 Teilnehmende aus 24 Stuttgarter 
Schulen und Einrichtungen der Behinder-
tenhilfe angekündigt sind. Stuttgart ist Gast-
geber des britischen Teams, das vom 17. bis 
zum 25. Juni an den Special Olympics World 
Games in Berlin teilnimmt, den Weltspielen 
für Menschen mit Behinderungen. Darauf 
weist  auch das Kinder- und Familienfestival 
hin  – mit einem inklusiven Catering und 
­Vereinsaktionen. 

Der MTV Stuttgart ist mit seinen Blinden-
fußballern und den Rollstuhlsportlern 
Wheelers dabei. „Das ist superbeliebt“, sagt 
die Inklusionsmanagerin Mandy Pierer, 
während Kinder in Rollstühlen übers Feld 
flitzen und Basketbällen nachjagen. 

Von Caroline Holowiecki

D
as ist ja cool“, ruft Mama Sabrina. Sie 
und die siebenjährige Charlotte 
kommen aus dem Staunen nicht 

mehr heraus, als der Roboterhund Sam nicht 
nur an ihnen vorbeitrabt, sondern auch 
„Sitz“ macht und den Kopf schief legt. „Das 
ist echt stark“, sagt die Esslinger Mutter wie-
der und zückt das Handy, um die ungewöhn-
liche Begegnung im Video festzuhalten. 

Mama und Tochter sind an diesem Sams-
tagvormittag auf dem Weg zum Planetarium, 
als sie unerwartet ins Kinder- und Familien-
festival hineinstolpern. „Wir sind völlig 
überrascht“, sagt die Mutter, und mit einem 
Schlag ändern sich  Pläne. „Klettern muss 
noch sein“, sagt die Tochter  freudig. 

Zum Spielen und Herumtollen ist jede 
Menge geboten an diesem Wochenende 
beim 19. Stuttgarter Kinder- und Familien-
festival. Mit 120 Aktionen auf 80 000 Quad-
ratmetern rund um den Schlossplatz und 
den Eckensee ist es ein Festival  der Superla-
tive. Bereits am Samstagvormittag wuselt es 
nur so an und in den Brunnen am Schloss-
platz. 75 000 Menschen werden erwartet, 
und in diesem Jahr stimmt alles. 

„Petrus hat es gut mit uns gemeint“, sagt 
Barry Hackh, Chef der Agentur KMR, die die 
bunte Sause für Kinder und Familien mit or-
ganisiert hat. Veranstalter des Festivals ist 

die City-Initiative Stutt-
gart gemeinsam mit dem 
Sportkreis Stuttgart und 
dem Landtag.  Sven Hahn 
freut sich als Citymana-
ger und Vater über das 
Toben und Lachen im 
Stadtzentrum. „Unsere 
Aufgabe ist die Belebung 
der Stadt, da geht es da-

rum, alle Gruppen anzusprechen“, sagt er. 
Das Kinder- und Familienfestival sei eines 
der größten seiner Art und ein wichtiger An-
ziehungspunkt: „Ich weiß, dass es massiv 
zur Frequenz beiträgt.“ Für Familien habe 
das Fest einen echten   Mehrwert. „Sie be-
kommen alles auf dem Tablett serviert, was 
es an Freizeiteinrichtungen und Vereinen in 
der Stadt gibt.“ Zugleich hätten kommerziel-
le Anbieter und Institutionen die Möglich-
keit, sich zu präsentieren. Und das Allerbes-
te: Das Zweitagesangebot ist kostenfrei. 

Zwei Tage lang  
spielen, staunen 

und ausprobieren
Beim  19. Kinder- und Familienfestival im Herzen der City herrschte

 am Wochenende großer Andrang und beste Stimmung.

Citymanager 
Sven Hahn 
freut sich 
über die 
Belebung der 
Stuttgarter 
Innenstadt. 

Kinder-Chef-
reporter Paul 
steht am 
Zeitungs- 
stand für  
Erinnerungs- 
fotos  bereit.

Basketball geht auch vom Rollstuhl aus.

Akrobatik auf der Showbühne 

Der Roboterhund der Züblin AG

Von Konstantin Schwarz

D
ie Personalprobleme der Landes-
hauptstadt sind drängend, in immer 
mehr Fällen treffen sie Bürgerinnen 

und Bürger direkt, die sich vor Behörden in 
lange Schlagen einreihen müssen. Inzwi-
schen bleiben  mancher Schalter oder gar 
manches Bürgerbüro wie in Degerloch, Feu-
erbach und Plieningen  auf Dauer geschlos-
sen. Der Gemeinderat fordert  am Beispiel der 
Ausländerbehörde von der Verwaltung ulti-
mative Lösungen. Ordnungsbürgermeister 
Clemens Maier (Freie Wähler) zeigte in der 
jüngsten Sitzung des Verwaltungsausschus-
ses Nerven. Dauernde Nachfragen der Stadt-
räte zur Situation seien „wenig zielführend“, 
man unterrichte das Gremium regelmäßig. 
„Am Engpass Fachkräftemangel gibt es kei-
ne schnelle Lösung, da nützt öffentliche Kri-
tik nichts“, so Maier gereizt. Der Mangel sei 
„kein spezifisches Stuttgarter Problem“.

Maiers Reaktion war eine Anfrage der 
CDU vorausgegangen, sie hatte sich  aus 
einem Gespräch der Christdemokraten mit 
der Uni-Spitze ergeben. Dort bangen Be-
schäftigte, oft Fachkräfte, um die Verlänge-
rung ihres Aufenthaltstitels. Außerdem 
existiert ein Brandbrief des Marienhospitals 
mit deckungsgleicher Problematik.  Wer 
einen Aufenthaltstitel habe, so die  Ord-
nungsamtsleiterin Dorothea Koller, brauche 
sich im Grunde nicht zu sorgen, in Anschrei-
ben der Ausländerbehörde gebe es Termin-
vorschläge zur Verlängerung. Allerdings, 
räumte Koller ein, „gehen diese Schreiben 
zum Teil nicht rechtzeitig raus“. Man sei gut 
aufgestellt und brauche nicht wie früher an 
den Unis ein extra Sprechstundenangebot, 
so Koller.

Die Zurückweisung Maiers konterte  Ale-
xander Kotz (CDU). Die Verwaltung funktio-
niere „nicht so, wie sie soll, das muss hier klar 
artikuliert werden“, so der Fraktionschef, die 
Bürgervertreter seien schließlich nicht nur 
zum Brezelessen in der 
Sitzung.  Der Schaden, der 
der Stadt entsteht, sei 
„von der Verwaltung 
noch nicht überrissen 
worden“, den „Zustand in 
der Ausländerbehörde 
kann man so nicht ertra-
gen“, so Kotz. Dort fehlen 
30 Prozent des Personals. 
Dazu kommen, so die 
Stadt auf Anfrage unserer 
Zeitung, mit Stand Ende 
2022 rund 37 Kalender-
Fehltage pro Stelle.

Kotz fand bei den 
Ratskollegen unisono 
Zustimmung. Man habe 
das Problem sei zehn Jahren, „und es wird 
schlimmer“, so Petra Rühle von den Grünen. 
Habe man den Fokus womöglich zu stark auf 
die Bürgerbüros gelegt?, fragte sich Dejan 
Perc (SPD). Dort sind 20,5 Prozent der Stel-
len nicht besetzt. Und die krankheitsbeding-
ten Fehlzeiten liegen bei 49,74 Kalenderta-
gen. Umgerechnet ist jeder Beschäftigte sie-
ben Wochen im Jahr krank. Johanna Tiarks 
vom Linksbündnis machte Maier die Rollen-
verteilung klar: „Unser Job ist es, Druck aus-
zuüben“. „Lösungen aufzuzeigen, das ist 
ihre Aufgabe“, so Christoph Ozasek (Puls) zu 
Maier. Beschäftigte mit befristetem Aufent-
haltsstatus gerieten durch die Wartezeiten 
in Existenznöte, so die Personalratsvorsit-
zende Claudia Häußler: „Der Zustand ist be-
drückend.“  

Die Misere sei nicht schnell zu beheben, 
so Maier, man habe Mitarbeiter aus der Ver-
kehrsüberwachung versetzt, reiße damit 
aber woanders Lücken, außerdem diene eine 
Versetzung „nicht der Mitarbeiterzufrieden-
heit“. Ein paar Kräfte habe man aus dem Pan-
demiepool gewinnen können, Personal um-
zusetzen „geht nicht mehr, die Leute gehen 
dann“, schilderte Verwaltungsbürgermeister 
Fabian Mayer (CDU) mögliche Reaktionen. 
Wer vor der Ausländerbehörde anstehe, habe 
keinen Termin und könne nicht bedient wer-
den, denn ungeplant  habe man  keine Kapa-
zitäten, so Koller. Online kann man derzeit 
keine Termine vergeben, weil das alte Sys-
tem auslief und das neue erst bis Jahresende 
umfänglich funktionieren soll.          

Gemeinderat 
macht Druck bei 
Stadtverwaltung
Parteien kritisieren: „Situation in der 
Ausländerbehörde ist unerträglich.“ 
Der Ordnungsbürgermeister kontert. 

„Der Mangel 
ist kein 
spezifisches 
Stuttgarter 
Problem.“

Clemens Maier, 
Ordnungsbürger­-
meister Stuttgart
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